
Auf Besucher vorbereiten
3000 Weltjugendtagspilger aus Frankreich

P a d e r b o r n  (pdp). Das 
Erzbistum Paderborn ist am 19. 
Juli Gastgeber für gut 3000 Ju-
gendliche und junge Erwachse-
ne aus Frankreich. Sie sind auf 
der Reise zum Weltjugendtag 
nach Krakau in Polen.

Auf Einladung von Erzbischof
Hans-Josef Becker legen sie in Pa-
derborn einen Zwischenstopp ein
und erleben gemeinsam mit den
Weltjugendtagfahrern aus dem
Erzbistum Paderborn ein Begeg-
nungsfest in der Paderborner In-
nenstadt und dem Schützenplatz.
Auch das Erzbischöfliche Diöze-
sanmuseum bereitet sich auf die
französischen Gäste vor, um für
sie Workshops und Führungen
zum Heiligen Liborius anzubieten.

Rund 3000 Weltjugendtagsfah-
rer aus dem Bistum Le Mans, aus
der Bretagne, Nantes, Laval,
Angers und Luçon werden am 19.
Juli in Paderborn erwartet. An der
Universität Paderborn besteht für
sie zunächst die Möglichkeit, sich
auszuruhen und in der Mensa zu

zu dem auch die französischen
Gäste beitragen.

Zum Programm für die franzö-
sischen Gäste zählen auch Füh-
rungen im Erzbischöflichen Diö-
zesanmuseum unter besonderer
Berücksichtigung des heiligen Li-
borius, dem Patron des Erzbis-
tums, der Stadt und des Domes.
Dr. Heike Bee-Schroedter vom
Erzbischöflichen Diözesanmu-
seum traf sich jetzt mit Überset-
zern und Künstlern, die für die
französischen Gäste Workshops
zum Thema Liborius, seine Reli-
quientranslation und Verehrung
in Paderborn anbieten. Beispiels-
weise ist die gemeinsame Gestal-
tung eines großformatigen Graffi-
tis geplant, das die Überführung
der Gebeine mit jugendgerechten
modernen Ausdrucksformen ak-
tualisierend interpretiert. Aber
auch ein Fotoworkshop wird an-
geboten, bei dem die Teilnehmer
die Gelegenheit haben, Orte in Pa-
derborn, die auf Liborius hinwei-
sen, unter professioneller Anlei-
tung zu fotografieren.

Am Abend des 19. Juli kommen
die deutschen und französischen

Weltjugendtagspilger am Schüt-
zenplatz zu einer Eucharistiefeier
mit Erzbischof Hans-Josef Becker
und Bischof Yves Le Saux aus Le
Mans zusammen. Nach einem
Abendimbiss und einem kleinen
Bühnenprogramm erhalten die
Pilger einen Reisesegen und bre-
chen dann gemeinsam nach Polen
auf, um dort zunächst die »Tage
der Begegnung« in den Diözesen
und dann den Weltjugendtag in
Krakau zu erleben.

Um für die französischen Gäste ein guter Gastgeber zu sein, bereiten
sich Übersetzer und Workshop-Leiter auf Führungen durch das Erzbi-

schöfliche Diözesanmuseum und Workshops aus Französisch vor –
eine Gelegenheit, die Sprachkenntnisse in der Heimat anzuwenden.

Helfer gesucht

Für den Begegnungstag am
19. Juli 2016 sucht die Abtei-
lung Jugendpastoral/Jugend-
arbeit Übersetzer (deutsch-
französisch) und weitere Hel-
ferinnen und Helfer. Auskunft 
hierzu gibt:

Maren Gödde, Abteilung Ju-
gendpastoral im Erzbischöfli-
chen Generalvikariat, Dom-
platz 3, 33098 Paderborn, Tel. 
(0 52 51) 1 25 17 30, E-Mail: 
maren.goedde@erzbistum-pa-
derborn.de

Mittag zu essen. Am Nachmittag
gibt es für die Gäste aus Frank-
reich sowie die Weltjugendtags-
fahrer aus dem Erzbistum Pader-
born ein gemeinsames Begeg-
nungsprogramm. Im Hohen Dom
ist eine »Domwallfahrt« geplant,
bei der beispielsweise auch der Li-
bori-Schrein mit den Reliquien
des Bistumspatrons zur Vereh-
rung ausgestellt wird. 

An unterschiedlichen Stationen
können die Gäste etwas über die
Stadt Paderborn, den Heiligen Li-
borius und Abbé Franz Stock er-
fahren. Auf dem Vorplatz der Uni-
versitäts- und Marktkirche stellen
verschiedene Initiativen aus der
Jugendpastoral des Erzbistums
ihre Arbeit vor. Auf einer Bühne in
der Innenstadt wird ein buntes
Unterhaltungsprogramm geboten,

___
Gemeinsames Begeg-
nungsprogramm im 
Dom, im Diözesanmu-
seum und in der Stadt

Die drei Staffelsieger der Uni Paderborn: Konsta Vahanen, Chris-
toph Prunsche und Sören Riechers haben die Deutsche Meister-
schaft gewonnen.  Foto: Uni Paderborn

Gut gelaufen
Paderborn/Storkow (WV). Die

Universität Paderborn darf sich
über einen Titel freuen: Bei den
Deutschen Hochschulmeister-
schaften im Orientierungslauf hat
die Uni den Titel in der Staffel ge-
wonnen. Konsta Vahanen, Chris-
toph Prunsche und Sören Riechers
hatten allen Grund zum Jubeln.

 Über Christi Himmelfahrt fand
die Deutsche Hochschulmeister-
schaft (DHM) im Orientierungs-
lauf in Storkow, südöstlich von
Berlin, statt. Die Universität Pa-
derborn wurde dabei von insge-
samt fünf Läufern vertreten: Ma-
schinenbaustudent Markus Anne-
ken, den beiden Nationalmann-
schaftsmitgliedern Christoph
Prunsche und Sören Riechers, Prä-
sident a.D. Nikolaus Risch sowie
dem finnischen Austauschstuden-
ten Konsta Vanhanen.

Der Einzellauf am Starttag war
im Verhältnis schnell belaufbar,
mit einigen technisch anspruchs-
volleren Höhenstrukturen. In der
Meisterschaftsklasse siegte Phi-
lipp Müller von der Uni Marburg.
Auf dem dritten Platz landete Sö-

ren Riechers; Christoph Prunsche
belegte Rang fünf. Das gute Team-
ergebnis komplettierte Konsta
Vanhanen mit Platz sieben. 

Auch in den Rahmenklassen
konnten die Paderborner Orien-
tierungsläufer glänzen: So ge-
wann Markus Anneken die Klasse
Pokal B und Nikolaus Risch er-
reichte Platz drei in der Klasse
Pokal A.

Bei der Staffelentscheidung am
Folgetag wurde ein knappes Ren-
nen zwischen den beiden favori-
sierten Teams von der Uni Pader-
born und der TU Dresden erwar-
tet. Konsta Vanhanen auf der
Startstrecke lieferte ein gutes
Rennen ab, so dass er auf Platz
zwei übergeben konnte. Christoph
Prunsche hatte am Anfang mit
kleineren Problemen zu kämpfen,
konnte aber den zweiten Rang
halten. Mit einer Minute Rück-
stand auf die Staffel der TU Dres-
den startete Sören Riechers auf
die Schlussstrecke. Am Ende
konnte er die führende Staffel
noch überholen und so den Sieg
für die Uni Paderborn sichern.

Universität Paderborn gewinnt Deutsche Hochschulmeisterschaft im Orientierungslauf
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LESERBRIEFE
An das WESTFÄLISCHE VOLKSBLATT
Senefelderstr. 13 s 33100 Paderborn
redaktion@westfaelisches-volksblatt.de
(E-Mail mit Namen und Anschrift)

Leserbriefe stellen keine re-
daktionellen Meinungsäußerun-
gen dar; sie werden aus Zu-
schriften, die an das WESTFA-
LEN- BLATT gerichtet sind, aus-
gewählt und geben die persönli-
chen Ansichten ihres Verfassers
wieder. Die Redaktion behält
sich Kürzungen vor.

Nachbargemeinden
übertreiben es

17 Windkraftanlagen in Etteln beantragt

Zu den 17 beantragten Wind-
kraftanlagen auf Ettelner Gebiet 
schreibt eine Leserin.

Leben, wo andere Urlaub ma-
chen. Das war mein erster Gedan-
ke, als ich 1981 aus dem Ruhrge-
biet in den Kreis Paderborn zog.
Und was ist heute? Ich müsste zu-
rück ins Ruhrgebiet, um dem stän-
digen Blinken der Windräder zu
entgehen. Ein ruhiges Genießen
des Gartens geht nur noch mit
Blick aufs Haus, weil rundum der
Teufel los ist. Wir haben jetzt das
ganze Jahr amerikanisches Weih-
nachten direkt vor der Haustür.

Wir waren alle für die Wind-
kraft, weil es wirklich sinnvoll er-
schien, unsere eigenen Räder stö-
ren auch überhaupt nicht. Nur
unsere Nachbargemeinden über-
treiben, und davon sind die Dahler
und Dörenhagener mehr als be-
troffen. Ich wünsche den Ettel-

nern, dass sie geschlossen und ve-
hement protestieren und alle ge-
meinsam den kommenden Irrsinn
in ihrem wunderschönen Dorf
verhindern. 

Unserem Bürgermeister Reiner
Allerdissen ein dickes Lob für sei-
ne Widerstandsfähigkeit und für
seine klaren Ansagen. Alle, die am
7. und am 21. Juni morgens um 10
Uhr Zeit haben, sollten im Interes-
se ihrer Heimat an den öffentli-
chen Sitzungen im Rathaus Bor-
chen teilnehmen. Wir müssen
unserem Bürgermeister deutlich
signalisieren, dass der Großteil
seiner Gemeinde hinter ihm steht.

 Übrigens: In Berlin wird bereits
überlegt, die Förderung für Wind-
räder auf dem Boden einzustellen,
weil sie die Landschaft so verun-
stalten. Und das ist kein Witz!

BRIGITTE WEIGEL
Borchen

Wohnorte nicht
weiter schlecht reden

Windkraft bringt Energiewende voran

Für die Windkraft im Kreis Pader-
born spricht sich diese Leserin aus.

Leider wird die öffentliche De-
batte um die Windkraft in unserer
Region aktuell von den Gegnern
dominiert. Dabei wird zum Bei-
spiel ständig behauptet: Der Ort
Dahl sei umzingelt, 120 Windmüh-
len seien zu sehen. Ich behaupte:
Die meisten Bürger sehen keine
120 Windräder, wenn Sie am Kü-
chenfenster stehen oder auf der
Terrasse sitzen.

Und zudem: Was ist eigentlich
unsere Alternative? Alte Atom-
kraftwerke länger laufen lassen
oder noch mehr Kohle verstromen
und damit noch mehr Co2, Stick-
oxide und Feinstäube ausstoßen
oder etwa auf Komfort verzich-
ten?

Ich möchte meinen Enkeln, Ur-
enkeln und Ururenkeln eine Zu-
kunft mit möglichst wenig Klima-
wandel-Problemen ermöglichen
und kann die, die aktuell an der
Energiewende mitarbeiten, nur

unterstützen.
Den Windrad-Kritikern möchte

ich sagen: Statt unsere Wohnorte
weiter schlecht zu reden, wäre
doch Stolz auf das Erreichte viel
angebrachter. Im Kreis Paderborn
haben wir – vor allem dank der
Windkraft – schon ein gutes Stück
auf dem Weg zur Versorgung mit
100 Prozent Grünstrom geschafft.
Und dieses Ziel war schließlich
auch gemeinsamer Wille im Pa-
derborner Kreistag.

HILDEGARD RAHLMEYER
Paderborn-Dahl

Sorgen ernst nehmen
Offener Brief an Landrat Manfred Müller

In einem offenen Brief wendet 
sich dieser Leser in Sachen Wind-
kraftanlagen an Landrat Manfred 
Müller.

Sehr geehrter Herr Landrat,
Nehmen Sie die Sorgen und Ein-
wände der betroffenen Bürger
gegen beantragte Windenergiean-
lagen (WEA) ernst. Stoppen Sie
irrsinnige, nicht akzeptable Anträ-
ge der WEA-Betreiber und akzep-
tieren Sie vorhandene Windvor-
ranggebiete. 

Die nicht mehr hinnehmbare
Überbelastung des Kreises mit
WEA sollte Sie veranlassen, keine
weiteren Baugenehmigungsanträ-
ge, wenn rechtlich möglich, posi-
tiv zu entscheiden. Dies wäre ein
wichtiger Beitrag zur Erhaltung
der Lebensqualität und des Dorf-
friedens in Ihrem Landkreis. Viel-
leicht wäre auch eine Intervention
bei der zuständigen Landesbehör-
de angebracht, da man sich des
Eindrucks nicht erwehren kann,
dass die Förderung regenerativer
Energien fast nur in diesem Raum
stattfindet. Der Dichte der WEA
im Kreis Paderborn müsste drin-

gend Einhalt geboten werden.
Dies können die Bürger, die mehr-
heitlich gegen den weiteren Aus-
bau sind, erwarten. Das Allge-
meinwohl muss Vorrang vor den
Profitinteressen Einzelner haben.
Bitte leisten Sie Ihren Beitrag zur
Erhaltung der Lebensqualität und
des Dorffriedens in Ihrem Land-
kreis..

MICHAEL HENNIGES
Etteln

Im Kreis Paderborn drehen
sich rund 475 Windkraftanla-
gen.  Foto: J. Hannemann


